
 
 

Bonn, im März 2025 

Fortschrittsbericht 2024 aus unserem Stipendienprogramm  
„Promotion of Rural Girls‘ Education” 

Mädchen und Frauen in Indien werden häufig besonders benachteiligt. Von Geburt an 
werden sie als Belastung gesehen: sie müssen großgezogen werden, um dann zur Familie 
ihres Ehemannes zu gehören. Die fällige Mitgift zur Hochzeit, die zwar gesetzlich verboten, 
jedoch in der Realität immer noch üblich ist, belastet die Familien der Mädchen extrem. 
Wenn die jungen Frauen erst verheiratet sind, haben sie wenig Chancen, einen Beruf zu 
erlernen und ein eigenes Einkommen zu erwirtschaften. 
 
Vor diesem Hintergrund hat die ANDHERI HILFE im Jahr 2020 ein Stipendienprogramm für 
junge Frauen in den ländlichen Gebieten Indiens initiiert. Landesweit wird so jungen Frauen 
aus ärmsten Familien eine Ausbildung ermöglicht. Sie werden vorwiegend Hebamme, 
Krankenschwester oder Lehrerin. Genau solche Fachkräfte fehlen in den Dörfern, in denen 
die ANDHERI HILFE Entwicklungsprojekte fördert. Die Auswahl der Stipendiatinnen erfolgt 
durch die Frauengruppen, die in vorangegangenen Entwicklungsprojekten bereits aufgebaut 
worden sind, und die Partnerorganisationen vor Ort in unseren Projektdörfern. Die 
Stipendiatinnen werden dann an staatlichen Schulen, Hochschulen oder in 
Lehrkrankenhäusern ausgebildet.  
 

 
Krankenschwester-Schülerinnen zeigen ein selbst gestaltetes Plakat. 

 

Bisher fördern wir schon 250 junge Frauen im Rahmen unseres Stipendienprogramms. 
Davon haben bereits 86 junge Frauen ihre Ausbildung erfolgreich abgeschlossen. Nur 3,2 
Prozent (also acht Mädchen) brachen ihre Ausbildung aus familiären Gründen ab. 156 junge 
Frauen absolvieren derzeit eine ein- bis vierjährige Ausbildung und werden aktuell gefördert. 
106 davon führen ihre Ausbildungen fort und 50 haben im Herbst 2024 ihre Ausbildungen 
gestartet. Im akademischen Jahr 2024/25 unterstützen wir das Stipendienprogramm mit 
155.000 €. Weitere Projektphasen mit neuen Ausbildungsjahrgängen sind in Planung. Unser 
Vorstand hat für das akademische Jahr 2025/26 250.000 Euro für das Stipendienprogramm 
bewilligt hat. Diese große Steigerung versucht die enorme Nachfrage nach dem Programm 
zu decken. ANDHERI HILFE ist von der Sinnhaftigkeit des Programms überzeugt und sucht 
nun weitere Förderer für das Stipendienprogramm. Für die kommenden Jahrgänge ist mit 
Preissteigerungen zu rechnen, so dass wir hier voraussichtlich bei einer erneuten 



 
 

Antragsstellung eine Anpassung vornehmen müssen. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie 
sich entscheiden würden, weitere Stipendiatinnen zu unterstützen.  
 

Mit Ihrer Zuwendung von 2.700 Euro finanzieren Sie die durchschnittlichen Kosten einer 
dreijährigen Ausbildung. Ein Mädchen erhält so die Möglichkeit, den Grundstein für ein ganz 
neues Leben – jenseits von Armut, Abhängigkeit und Perspektivlosigkeit aufzubauen.  Dafür 
danken wir Ihnen von Herzen! 

 

 

Fallbeispiel: Lakshmi* 

Lakshmi kommt aus einer sechsköpfigen Familie. Über viele Jahre hat die Familie acht 
Monate im Jahr weit weg vom Dorf gelebt, bei der Ziegelei, in der die Eltern Arbeit gefunden 
haben. In dieser Zeit lebten sie in einer einfachen Baracke und die Kinder waren tagsüber 
sich selbst überlassen. Ein Schulbesuch konnte in dieser Zeit nicht stattfinden und so lernten 
sie für sich alleine. Die älteren Geschwister unterstützen dabei die jüngeren Kinder. Nur vier 
Monate im Jahr, in der Regenzeit, wenn Ziegel nicht in der Sonne trocknen können, war die 
Familie in ihrem Dorf. Dann arbeitete der Vater als Tagelöhner. Die Kinder konnten in der 
Zeit zur Schule gehen. 
 
Als unsere Partnerorganisation vor fünf Jahren anfing, in dem Dorf zu arbeiten, wurde als 
erstes eine Frauengruppe gegründet. Lakshmis Mutter wurde schon früh Teil dieser Gruppe. 
Die Frauengruppe identifizierte ihre Familie schnell als eine der ärmsten Familien im Dorf 
und setzte sich dafür ein, dass sie baldmöglichst die ersten Förderungen erhielt: Kleinkredite 
zum Anbau von Obst und Gemüse und zur Anschaffung einiger Ziegen. Nun hat die Familie 
einen Gemüsegarten am Haus und ein kleines Stückchen Feld, das sie bestellt. Die Mutter 
verkauft einen Teil von Obst und Gemüse und auch Produkte von den Ziegen. Zum 
Überleben in ihrem Dorf reicht das Einkommen nun. Alle sind sehr glücklich, dass sie nun 
einen festen Wohnsitz haben und die Kinder regelmäßig zur Schule gehen können.  
 
Als Lakshmi die zwölfte Klasse vollendet, erfährt sie vom Stipendienprogramm für junge 
Frauen, denen eine Ausbildung in ‚General Nursing and Midwifery‘ ermöglicht wird. Sie 
bewirbt sich um ein Stipendium und hat das große Glück von der Frauengruppe als 
Stipendiantin ausgewählt zu werden. Lakshmi ist intelligent, fleißig und hoch motiviert. Es ist 
ihr Traum, später auf eigenen Füßen zu stehen und bedürftige Menschen auch kostenlos zu 
behandeln. 
 
 
Fallbeispiel: Kamala* 
 
Die 23-jährige Kamala musste als Tochter einer Devadasi bereits viel Leid erleben. Devadasi 
sind junge Mädchen, die einer Göttin geweiht werden und die Ehre haben, als 
Tempeltänzerin aufzutreten. In der heutigen Realität werden sie jedoch oftmals als 
Tempelprostituierte missbraucht. So geschah es auch mit Kamalas Mutter, die zwei Kinder 
bekam, deren Väter nicht bekannt sind. Die Kinder der Devadasi werden in der Gesellschaft 
geächtet und müssen oftmals in Diskriminierung und Armut leben. Durch den jahrelangen 
Einsatz unserer Partnerorganisation SNEHA hat sich die Situation der betroffenen Familien 



 
 

jedoch beträchtlich verbessert und Kamala wurde davor bewahrt, dasselbe Schicksal wie ihre 
Mutter und auch ihre Großmutter zu erleiden. Kamalas Mutter konnte Arbeit in der 
Landwirtschaft finden und erhält eine Rente über ein staatliches Programm für ehemalige 
Devadasi. Kamala trat mit 14 Jahren einer Mädchengruppe bei, in der sie vieles über die 
Rechte von Kindern und Frauen lernte, und sie wurde in ihrer schulischen Ausbildung 
unterstützt.  
 
Nach ihrem erfolgreichen Schulabschluss wurden Kamala und ihre Mutter durch die 
Mitarbeiterinnen von SNEHA beraten: Wie könnte ihre Zukunft aussehen? Da Kamala sich 
gerne für die Gesundheit ihrer Mitmenschen einsetzen wollte, beschloss sie, eine Ausbildung 
als medizinische Labortechnikerin anzustreben und konnte sich erfolgreich für den 
schulischen Lehrgang bewerben. Die Kosten für die Ausbildung wurden über das ANDHERI-
Stipendienprogramm getragen. Im Dezember 2022 schloss Kamala ihre Ausbildung 
erfolgreich ab und fand schon ab Januar 2023 eine Anstellung in einem Krankenhaus. Ihre 
Mutter sieht die Tochter in ihrem weißen Kittel voller Stolz an und ist genau wie ihre Tochter 
unbeschreiblich glücklich, dass diese ihre Zukunft selbstständig und in Würde gestalten kann.  
 
 
Bildmaterial: 
 

 
Kamala* in ihrem College 

 



 
 

 
Kamala* im Unterricht 

 

 
Kamala* bei einer Impfkampagne 

 
 
* Namen geändert 
 
 


